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Q3kiï)Mfd)of ©r. Sometimes 93onberad)

Der ©ag nach

lïïartini 1957 wirb
für bte Itirchenge»
fthidjte ber Ur=
fd?toei3 ein lïtart»
ftein fein. 2In bie«

fem ©ag oertünbete
ber päpftliche Run«
tins îïïfgr. ©efta
bie Ernennung bes

hochmft. Iferrn ©e«

neratoiîar unb Dom«
befan Dr. 3°iian=
nés Donberad) 3am
lDeü)bifd;of oon
©hur. 2Iuf befonbe»
ren IDunfdh Sr. ©£=

3eIIert3 Bifdhof ©t)ri=
jjtianus bat papft
pius XII ibn beru=

fen unb ibm bas

Redjt ber tiadjfolge
im Bifchofsamt oer=

lieben.
Un îïïaria ©mp=

fängnis erhielt er in
ber ebrmürbigen Ua«
tbebrale bieBifdjofs«
meitje, eon bantba«
ren Betern umringt,
oon IDürbenträgern,
prieftern, ^freun»
ben unb einem ge=

maltigen gjuftrom
aus Stäbten unb
©älern ber grojjen
Diöjefe gefeiert. Die
^reube über biefe IDahl unb VOeihe ift grofj. llnfer
IDeibbifdjof Bereinigt hworragenbe Jähigteiten,
grünblicbe unb »ielfältige Stubien, reiche ©rfah»

rung mit tiefer ^römmigfeit unb ©Ute unb einer
innigen Dolfsoerbunbenheit.

Uls Sohn bes poteliers auf bem Klaufenpaf; 1916
geboren, in ben Urner Bergen aufgemachfen, oerlor
er, îaum J5 3alue alt ben Dater unb im näcbften
3abr bie Uiutter. ©ine Uibmalbnerin, ^räulein Ifta«
ria Käslin, fd^on lange in ber ^amilie tätig unb
mit ben (Eltern befreunbet, nahm fich ber fieben
ÎDaifenfinber an unb mürbe ihnen mahrhaft eine

3roeite Uiutter. So früh fd)on hat ber heute ©efeierte
fdjmere Sdjidfalsfchläge erlitten unb gelernt fein

£eben mit bem Ueberirbifdjen unb ©migen 3U oet«
binben.

©in flatter ©lau«
be unb tiefer Srnft
begleiteten ben jun«
gen Stubenten in bie

IDiffensgebiete bes

©pmnafiums unb ber

©heologie unb in bie
Stäbte ïïïailanb, ^rei«
bürg unb Bern. ÎTÎit
ber Doftormürbe bes

©heologen, mit grünb«
lichen Menntniffen bei»

ber Rechte ausgeftat»
tet, folgte er bem Huf
besBifchofs unb mur»
be fein Kaller. Die
Beherrfchung unferer
brei Sanbesfpradjen,
UrbeitsfreubeunbUr«
beitsfraft, bie glüd»
Iid)e Deranlagungmit
aüer Urt Itienfchen
gütig unb oerftänb»
ntsooü 3u oerîehren,
fein 3beenreid;tum
unb feine ©reue führ«
ten ihn in wenigen
3ahren ben fteilen
Uufftieg bis 3ur_böd}=

ften IDürbe. ©r mur»
be (Dffi3ial, Domherr,
©eneraloitar unb De«

tan bes Domfapitels.
Unb blieb ber befd?ei«
bene ITlann, ber für
bie Bot jebes Bitten«
ben, für bie Unliegen

jebes priefters ein mitfühlenbes peq unb einen
tlugen Bat hat unb mit feinen ehemaligen 87er
Dienfttameraben ebenfo gerne 3ufammenfitst, mie
mit ben Ejerren ber Regierungen ber oerfchiebenen
Diö3efanftänbe.

©hur, bas ältefte Bistum biesfeits ber Ulpen,
hat nun einen jungen U)eihbifd;of unb ZTadjfolger
auf ben ehrmürbfgen ©hron bes heiligen Su3ius.
IDir Ribmalbner freuen uns unb entbieten ihm
ehrfürchtigen ©ruf; unb h^Iiche ©lüctroiinfche.

Diele heimatliche unb freunbfchaftliche Se3ie«
hungen »erbinben ihn mit unferem Sanb. IDir rool»
len hoffen, fie bleiben mach, merben mächtig unb
cermögen bie gan3e Urfd;mei3 aus ber lofen Der«
binbung heraus3uführen unb als gleichberechtigte
Stänbe in bie Diö3efe aufsunehmen.

Weihbischof Dr. Johannes Vonderach

Der Tag nach

Martini 1957 wird
für die Airchengeschichte

der Ur-
schroeiz ein Markstein

sein. An diesem

Tag verkündete
der päpstliche Nuntius

Msgr. Testa
die Ernennung des

hochwst. Herrn Ge-
neralvikar und
Domdekan Dr. Johannes

vonderach zum
Weihbischof von
Thur. Auf besonderen

Wunsch Sr.
Exzellenz Bischof Ehri-
stianus hat Papst
Pius XII ihn berufen

und ihm das

Recht der Nachfolge
im Bischofsamt
verliehen.

An Maria
Empfängnis erhielt er in
der ehrwürdigen
Kathedrale die Bischofsweihe,

von dankbaren

Betern umringt,
von Würdenträgern,
Priestern, Freunden

und einem
gewaltigen Zustrom
aus Städten und
Tälern der großen
Diözese gefeiert. Die
Freude über diese Wahl und Weihe ist groß. Unser
Weihbischof vereinigt hervorragende Fähigkeiten,
gründliche und vielfältige Studien, reiche Erfahrung

mit tiefer Frömmigkeit und Güte und einer
innigen Volksverbundenheit.

Als Sohn des Hoteliers auf dem Alausenpaß äs
geboren, in den Urner Bergen aufgewachsen, verlor
er, kaum »Z Jahre alt den Vater und im nächsten

Jahr die Mutter. Eine Nidwaldnerin, Fräulein Maria

Aäslin, schon lange in der Familie tätig und
mit den Eltern befreundet, nahm sich der sieben

Waisenkinder an und wurde ihnen wahrhast eine

zweite Mutter. So früh schon hat der heute Gefeierte
schwere Schicksalsschläge erlitten und gelernt sein

Leben mit dem Ueberirdischen und Ewigen zu
verbinden.

Ein starker Glaube

und tiefer Ernst
begleiteten den jungen

Studenten in die

Wissensgebiete des

Gymnasiums und der

Theologie und in die
Städte Mailand, Freiburg

und Bern. Mit
der Doktorwürde des

Theologen, mit gründlichen

Aenntnissen beider

Rechte ausgestattet,

folgte er dem Ruf
des Bischofs und wurde

sein Kanzler. Die
Beherrschung unserer
drei Landessprachen,
Arbeitsfreude und
Arbeitskraft, die glückliche

veranlagunzmit
aller Art Menschen
gütig und verständnisvoll

zu verkehren,
sein Ideenreichtum
und seine Treue führten

ihn in wenigen
Jahren den steilen
Aufstieg bis zur höchsten

Würde. Lr wurde

Bsfizial, Domherr,
Generalvikar und Dekan

des Domkapitels.
Und blieb der bescheidene

Mann, der für
die Not jedes Bittenden,

für die Anliegen
jedes Priesters ein mitfühlendes Herz und einen
klugen Rat hat und mit seinen ehemaligen s?er
Dienstkameraden ebenso gerne zusammensitzt, wie
mit den Herren der Regierungen der verschiedenen
Diözesanstände.

Thur, das älteste Bistum diesseits der Alpen,
hat nun einen jungen Weihbischof und Nachfolger
auf den ehrwürdigen Thron des heiligen Luzius.
Wir Nidwaldner freuen uns und entbieten ihn:
ehrfürchtigen Gruß und herzliche Glückwünsche.

viele heimatliche und freundschaftliche
Beziehungen verbinden ihn mit unserem Land. Wir wollen

hoffen, sie bleiben wach, werden mächtig und
vermögen die ganze Urschweiz aus der losen
Verbindung herauszuführen und als gleichberechtigte
Stände in die Diözese auszunehmen.
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